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Wir wünschen allen ein schönes 
und vor allem gesundes Osterfest!

Unsere Geschäfts-
stelle öffnet wieder 
ihre Pforten
Unsere Geschäftsstelle ist 
ab Dienstag, 6. April wieder 
zu den gewohnten Uhrzeiten 
Montag bis Freitag von 10 bis 
15 Uhr für Sie erreichbar.

WWolfolfenbüttelerenbütteler
SCHASCHAUFENSTERUFENSTER

Auf ein Wort bittet Burkhard Budde

Dem Ostergeheimnis auf der Spur
Eine Botschaft, die alles auf den 
Kopf stellt: Ist sie nur heiße Luft, 
etwas zum Kuscheln, nur eine 
intellektuelle Nuss, etwa eine 
Zumutung? Die Osterbotschaft 
geht nicht automatisch durch 
den Kopf unter die Haut. Sie 
kann auf trockenen Boden der 
Gleichgültigkeit fallen, aber auch 
auf steinigen Boden der Ungläu-
bigkeit.
Ob dennoch Bedeutsames, 
Spannendes, vielleicht sogar 
Einzigartiges in der Botschaft 
vom auferstandenen Gekreuzig-
ten steckt – was vielleicht bislang 
nicht bekannt gewesen oder er-
kannt worden ist?

Doch der Reihe nach: Der Wan-
derprediger Jesus, der das Reich 
Gottes verkündet hatte, wurde 
gefoltert, starb qualvoll und wur-
de begraben. Seine Anhänger 
waren verängstigt und verzwei-
felt. Das ist sicher. Aber dann be-
gann eine überraschende Wen-
de, die nicht einfach nachvoll-
ziehbar war. Frauen entdeckten 
das leere Grab Jesu. Sie hörten 
die Engelsbotschaft, dass Jesus 
von Gott auferweckt worden sei. 
Diese Botschaft sollten sie den 
Jüngern und Petrus sagen. Und 
dass Jesus ihnen auf dem Weg 
nach Galiläa begegnen würde. 
Nach Markus fl ohen die Frauen 
vom Grab „mit Entsetzen“ und 
schwiegen über das Erlebte; 
nach Matthäus gingen die Frau-
en vom Grab „mit großer Freude 
und Furcht“ und sagten es den 
Jüngern.
Kein Mensch hat die Auferwe-
ckung Jesu – offensichtlich die 
alleinige Tat Gottes – miterlebt. 
Doch der Auferstandene er-
schien Zeugen – so der Apostel 
Paulus in einem seiner Briefe 
– wie dem Petrus, dem ganzen 
Jüngerkreis, 500 Brüdern, Jako-
bus, allen Aposteln und Paulus 
selbst. Alle konnten bezeugen: 

„Der Herr ist wirklich auferstan-
den.“ (Lukas 24,34)
Bei Begegnungen in Jerusalem 
und Umgebung muss Jesus – 
wie die Evangelien berichten –
seinen Jüngern selbst die Augen 
für seine Auferweckung geöffnet, 
die Gemeinschaft mit ihm erneu-
ert sowie sie beauftragt haben, 
das Zeugnis vom Auferstande-

nen weltweit zu verbreiten. Ohne 
diese Selbstoffenbarungen des 
Auferstandenen hätte es wohl 
keine bewegten Zeugen und 
auch keine bekennende Bewe-
gung glaubwürdiger Christen 
gegeben.
In der Folgezeit gab es viele 
Versuche, die Osterbotschaft 
verstehbar oder belegbar zu 
machen, aber sie auch zu hinter-
fragen oder zu widerlegen; zum 
Beispiel: Jesus habe als Wieder-
belebter das Reich des Todes 
verlassen. Er sei nur scheintot 
gewesen. Sein Leichnam sei ge-
stohlen worden. Seine Freunde 
hätten etwas Außergewöhnliches 
mit ihm erlebt, es weitererzählt, 
ohne nach historischen Zusam-
menhängen zu fragen. Die Bot-
schaft müsse einfach nach dem 
Motto „Vogel, friss oder stirb“ 

blind geglaubt werden. Aber 
könnte Gott nicht wie ein Sä-
mann gehandelt haben, der ein 
Weizenkorn in die Erde legt und 
sterben lässt, damit neues Le-
ben, ein Halm mit Ähren entsteht, 
mit viel Frucht?
Ein wichtiger Schlüssel, sich dem 
Geheimnis von Ostern heute zu 
nähern, liegt in dem Verständ-
nis von Wirklichkeit. „Wirklich“ 
ist nicht nur das, was in einem 
historischen Protokoll oder in 
einer wissenschaftlichen Ex-
pertise steht. Und „unwirklich“ 
muss nicht das sein, was nicht 
im Protokoll oder in einer Ex-
pertise steht. Es gibt auch eine 
Beziehungswirklichkeit, die kein 
Betrug oder keine Täuschung 
sein muss. Zum Beispiel wird die 
„wahre Liebe“ erst im Vollzug – 
bei allem Risiko des Scheiterns 
– wirklich und erlebbar, schenkt 
Glück und Sinn – mitten in den 
Realitäten, die sie beseelt und 
verändert.
Auch die Auferweckung Jesu ist 
eine Beziehungwirklichkeit: Sie 
ereignet sich nicht in historischen 
Abhandlungen, theologischen 
Theorien, rationalen Erklärungen, 
erbaulichen Wunschprojektio-
nen, im Fürwahrhalten frommer 
Sätze oder in lückenlosen Be-
weisketten. Diese Beziehungs-
wirklichkeit wird vielmehr in den 
vielen Wirklichkeiten im Glau-
ben an die österliche Botschaft 
gewiss und öffnet zugleich die 
Grenzen der „Realitäten“.

Wer der Osterbotschaft zutraut, 
dass es wirklich neues Leben 
bei und durch Gott gibt, dessen 
Hoffnung kann hier und jetzt be-
fl ügelt, dessen Liebe bewegt, 
dessen Verantwortung gestärkt 
werden. Der schöpferische Geist 
Gottes geht dann nicht mehr aus 
seinem Kopf; der wird gewiss, 
nicht übermütig, aber mutig, vor 
allem neu und froh.

Dr. Burkhard Budde.
 Foto: privat 

Kreisentscheid des Vorlesewettbewerbs 2021:

Jula Langelüddecke überzeugte besonders
Landkreis. Nachdem im vorigen 
Jahr bereits erste Erfahrungen 
mit einer digitalen Umsetzung des 
Vorlesewettbewerbs des Börsen-
vereins des deutschen Buchhan-
dels e.V. gesammelt werden konn-
ten, wurde nun auch der diesjäh-
rige Kreisentscheid im virtuellen 
Raum durchgeführt. Besonders 
überzeugen konnte Jula Lange-
lüddecke mit ihrer Lesung aus 
dem Buch „Maxie… und ein Fisch 
mit Fernweh“ von Usch Luhn.  Die 
Schülerin aus der Klasse 6d des 
Theodor-Heuss-Gymnasiums 
wird für den Landkreis Wolfenbüt-
tel beim Bezirksentscheid antre-
ten.

Die Teilnehmenden des Kreis-
entscheids waren die jeweiligen 
Schulsieger der weiterführenden 

Schulen im Landkreis Wolfenbüt-
tel. Bis zum 19. Februar hatten die 
acht Schulsiegerinnen und -sieger 
Zeit ihre Lesungen in Form von 
einem Videobeitrag auf eine da-
für eingerichtete Online Plattform 
des Börsenvereins des deutschen 
Buchhandels e.V. hochzuladen.

Kreisjugendpfl ege unterstützte 
die Organisation des

Kreisentscheids

Im Zeitraum vom 20. Februar bis 
5. März hat dann die Jury – be-
stehend aus Annette Goslar (AHA 
Erlebnis-Museum), Ulrike Bracke 
(Kreisjugendring), Bernd Retzki 
(Sozialdezernent), Stefanie Po-
ser (Lehrerin an der Geitelschule; 
Freundeskreis der Stadtbüche-
rei Wolfenbüttel) und Christine 

Schrader (Freundeskreis der 
Stadtbücherei Wolfenbüttel) – die 
Videobeiträge gesichtet und be-
wertet.

„Ich gratuliere der Gewinnerin und 
wünsche im Namen der Kreisju-
gendpfl ege viel Erfolg für den Be-
zirksentscheid. Außerdem bedan-
ke ich mich herzlich bei der Jury“, 
so Kreisjugendpfl egerin Solveig 
Wendt, die mit ihrem Team die 
Koordination der Jury übernahm.
Für Jula Langelüddecke geht es 
bereits gleich weiter: Kurz nach 
der Übermittlung der Ergebnis-
se der Stadt-/Kreisentscheide 
startete am 17. März auch schon 
die Einreichfrist für die Bezirks-
entscheide, die ebenfalls per Vi-
deo-Einsendung stattfi nden – da-
für hat Jula bis zum 7. April Zeit.

Rund 2.000 Antigentests führt das Team des Städtischen Klini-
kums wöchentlich durch.

Alle Besucher werden beim Einlass per Antigenschnelltest auf 
das Coronavirus getestet. 
 Fotos (3): Städtisches Klinikum Wolfenbüttel

Wolfenbüttel. Seit Mittwoch 
können sich wieder mehr Pati-
enten im Städtischen Klinikum 
über Besuch freuen. Eine hohe 
Impfquote der Mitarbeitenden 
und lückenlose Tests bei Pati-
enten sowie die ab Mittwoch 
verpfl ichtenden Antigentests für 
Besucher ließen eine Ausweitung 
der Besuchsregeln zu. Davon 
profi tieren werden zunächst Pa-
tienten mit einer mindestens ein-
wöchigen Verweildauer. Dies teilt 
das Städtische Klinikum in einer 
Pressemitteilung mit.
„Wir freuen uns, dass wir unseren 
sogenannten Langliegern – also 
Patienten, die länger als eine Wo-
che stationär bei uns sind – ab 
Mittwoch Besuche ermöglichen 
können“, sagt Axel Burghardt, 
Geschäftsführer des Städtischen 
Klinikums. „Jeder dieser Patien-
ten darf in der Zeit von 14.30 bis 
18 Uhr maximal einen Besucher 
pro Tag empfangen. Dieser erhält 
vorab einen Antigenschnelltest 
direkt bei uns im Haus. Hierzu 
muss sich der Besucher vorab 
zwischen 10 und 12 Uhr des glei-
chen Tages telefonisch unter der 
Telefonnummer 05331/934-1010 
einen Termin für den kostenlosen 
Antigentest geben lassen, um un-
nötige Ballungen zu vermeiden“, 
so der Geschäftsführer weiter. 
Das Testergebnis wird dem Be-
sucher bescheinigt.

„Über 25.000 Tests seit
Anfang November“

Möglich wird dies unter anderem 
aufgrund eines strikten Testregi-
mes und einer hohen Impfquote. 
„Bereits seit dem vergangenen 
November wird jeder ambu-

lante und stationäre Patient im 
Rahmen der Diagnostik oder 
Behandlung getestet – zum Teil 
sogar mehrfach. Bei positivem 
Antigenschnelltest wird in unse-
rem klinikeigenen Labor unmittel-
bar ein PCR-Test angeschlossen. 
Dieser gilt als Goldstandard und 
liefert innerhalb weniger Stunden 
einen belastbaren Befund. Darü-
ber hinaus sind unsere Mitarbei-
tenden verpfl ichtet, sich mindes-
tens einmal in der Woche testen 
zu lassen“, erklärt Burghardt.
Zusätzlich zu Patienten, Mitar-
beitenden und Besuchern führt 
das Team des Klinikums auch die 

Testungen in den Kitas der Stadt 
und im Vorfeld der städtischen 
Ratssitzungen durch. Darüber hi-
naus unterstütze man seit Anfang 
Januar auch das Gesundheitsamt 
im stationären Testzentrum am 
Exer. „Seit November haben wir 

schon über 25.000 Tests durch-
geführt – etwa 2.000 jede Wo-
che“, berichtet der Geschäftsfüh-
rer. Da mittlerweile der Großteil 
des Teams des Klinikums auch 
geimpft ist, könne man laut Mei-
nung des Geschäftsführers von 
einem maximalen Sicherheitsni-
veau im Klinikum sprechen.

„Pläne zur generellen
Besuchserlaubnis liegen in

der Schublade“

„Unser ursprünglicher Plan war 
es, allen unseren Patienten wie-
der Besuche zu ermöglichen. Die 

entsprechenden Strukturen sind 
geschaffen, unser Hygienekon-
zept lässt es zu und die Umset-
zung ist bereits geregelt. Doch 
leider machte uns die derzeitige 
Entwicklung der Fallzahlen und 
die damit verbundenen politi-

schen Entscheidungen einen 
Strich durch die Rechnung, so 
dass die Pläne bis auf Weiteres in 
der Schublade bleiben müssen“, 
erklärt Burghardt, der jedoch zu-
versichtlich ist, dass sich dies 
bald ändert. Einen genauen Zeit-
punkt könne jedoch auch er nicht 
nennen.

Neben dem Besuch der Lang-
zeitpatienten ist auch der Besuch 
einer Einzelperson bei Palliati-
vpatienten, Lebenspartner von 
schwangeren Patientinnen im 
Kreißsaal und nach der Entbin-
dung (zwischen 14 und 16 Uhr 
zum Test; danach bis 18 Uhr 
Besuch) sowie der im Einzel-
fall ärztlich erlaubte Besuch bei 
Schwerstkranken und Patien-
ten der Intensivstation weiterhin 
möglich. Alle Besucher werden 
beim Einlass per Antigenschnell-
test auf das Coronavirus getes-
tet, um auch in diesem sensiblen 
Bereich die größtmögliche Si-
cherheit zu schaffen.

„Es bleibt bei Besuchen auch 
weiterhin dringend notwendig, 
sich an die geltenden Abstands-
regelungen, das durchgängige 
Tragen des Mund-Nasen-Schut-
zes – auch im Patientenzimmer – 
sowie die Hust- und Niesetikette 
und das regelmäßige Händewa-
schen und Lüften zu halten“, so 
Burghardt abschließend. 

Etwa 15 bis 20 Minuten Wartezeit sollten Gäste bei einem Besuch 
einplanen.

Maximaler Sicherheitsstandard macht es möglich:

Ausweitung der Besucherregelung 
am Städtischen Klinikum

Mike Hübner erreichte mit PROFICON-Immobilien erneut Spitzenwert: - Anzeige -

Ausgezeichnete Leistung durch begeisterte Kunden
Als einer der Besten unter 
bundesweit über 45.000 
Immobilienmaklern wur-
de Mike Hübner im März 
2021 zum achten Mal in 
Folge als Premium-Partner 
von Immobilienscout aus-
gezeichnet. Ausgewertet 
wurden dafür abgegebene 
Bewertungen von Kunden 
und Geschäftspartnern bei 
Deutschlands führendem 
Internetportal für Immobili-
en. Die Bewertungen wer-
den vorab überprüft, sind 
also echt.

Dieses Premium-Part-
ner-Siegel bietet Kunden 
Orientierung bei der Aus-
wahl eines Maklers. Dabei 

müssen die Kundenbewer-
tungen deutlich über dem 
bundesweiten Gesamtbe-
wertungsschnitt von 3,5 
bei 5,0 möglichen Sternen 
liegen. PROFICON hat von 
seinen Kunden in 2020 ei-
nen regionalen Spitzenwert 
von 4,7 Sternen erreicht. 
„Diese Auszeichnung freut 
uns als inhabergeführtes 
Unternehmen besonders“, 
erläutert Mike Hübner zur 
Verleihung des Siegels. 
PROFICON gehört bewusst 
keiner Franchisekette an, 
sondern arbeitet mit eige-
nen, individuellen Konzep-
ten am Markt.   
„Vertrauen ist das wichtigs-
te Kapital“ ist sich Hübner 

sicher. Bei Immobilienge-
schäften geht es immer um 
hohe Vermögen und weit-
reichende Entscheidungen. 
Deshalb setzt Geschäfts-
führer Mike Hübner mit sei-
nem Maklerunternehmen 
PROFICON konsequent 
auf Qualitätsberatung bei 
Verkauf und Vermietung 
von Immobilien. Dass diese 
Strategie richtig sei, bele-
gen z.B. die vielen Emp-
fehlungen von zufriedenen 
Kunden. „Wir verstehen die 
erneute Verleihung des Sie-
gels als Bestätigung und 
Ansporn zugleich“, ergänzt 
Sabine Knispel, Vertrieb-
sassistentin im Unterneh-
men. Das Immobilienbüro ist da-

rüber hinaus von der Deut-
schen Immobilienakademie 
nach der europäischen DIN 
EN 15733 zertifi ziert. Bei 
dieser Zertifi zierung geht es 
neben der fachlichen Qua-
lifi kation des Maklers auch 
um für Kunden stets sichere 
und transparente Abläufe 
im Beratungsprozesses.
Mike Hübner vermittelt mit 
PROFICON seit 2010 in 
Braunschweig, Wolfenbüt-
tel und Umgebung Woh-
nimmobilien und Mehrfami-
lienhäuser.

Mike Hübner.
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